
REGENSBURG. Bereits seit März dieses
Jahres läuft die Spendenaktion für den
Bau eines Patientenhauses. Nun freut
sich die Leukämiehilfe Ostbayern über
eine weitere Unterstützung: Die Re-
gensburger Baufirma Rödl & Herd-
egen spendet 5000 Euro für das neue
Haus der Geborgenheit und Begeg-
nung, das ab 2016 auf demGelände des
Universitätsklinikums Regensburg
(UKR) errichtet werden soll.

„Wir freuen uns sehr, dass unser
Spendenbarometer durch die großzü-
gige Spende der Firma Rödl & Herd-
egen weiter nach oben klettert“, so

Professor Dr. Reinhard Andreesen, Ers-
ter Vorsitzender der Leukämiehilfe
Ostbayern.

Eine Krebserkrankung ändert das
Leben der Betroffenen und ihrer Ange-
hörigen schlagartig. Umso wichtiger
ist es, dass die Patienten in der schwe-
ren Zeit der stationären Therapie Fa-
milie und Freunde in ihrer Nähe ha-
ben können. Das Patientenhaus der
Leukämiehilfe Ostbayern wird dies
künftig leichter ermöglichen.

Geplant ist der Bau ab 2016 auf dem
Gelände des Universitätsklinikums
Regensburg (UKR). Entstehen wird
hier einHausmit 18 Zimmern, Funkti-
ons- und Aufenthaltsräumen, es er-
setzt das bestehende Patienten- und
Angehörigenhaus. Die Baukosten be-
laufen sich auf dreiMillionen Euro.

Einweiterer Baustein
PROJEKTRödl &Herdegen un-
terstützt Bau des Patienten-
hauses der Leukämiehilfe.

Petra und Thomas Rödl übergeben den Scheck an Prof. Andreesen. Foto: Rödl

REGENSBURG. Es gehört in Regensburg
zu den ehernen Prämissen der Kom-
munalpolitik: Die Stadt ist – im Ge-
gensatz zum Rest der Oberpfalz – auf
einem stetigen Wachstumskurs. Für
immermehr BürgermüssenWohnun-
gen geschaffen werden, ebenso wie ei-
ne Infrastruktur mit Schulen, Kinder-
betreuungsplätzen und einer guten
medizinischenVersorgung.

Umso überraschender waren die
Zahlen, die das Bundesinstitut für
Bau-, Stadt- und Raumforschung
(BBSR) vor wenigen Tagen vorlegte.
Demnach wächst Regensburg in den
kommenden Jahren zwar kontinuier-
lich weiter um ein paar hundert Ein-
wohner, bis sie in sechs Jahren ihr Ma-
ximum von 142 000 Einwohnern er-
reicht hat. Von 2021 bis 2023 stagniert
das Wachstum, danach geht es stetig
abwärts mit jährlich Schrumpfungsra-
ten von 800 bis 1000 Bürgern weniger.
Im Jahr 2035 schließlich hat die Stadt
demnach mit 134 300 Einwohnern
rund 5000weniger als heute.

Stärkere Zuwanderung

Anton Sedlmeier, Leiter im Amt für
Stadtentwicklung, sieht dennoch kei-
nen Bedarf, das auf Wachstum ange-
legte Konzept der Stadt zu überden-
ken. „Das BBSR geht von anderen Vor-
aussetzungen aus als wir, besonders in
der Frage der Zuwanderung.“ Die wer-
de bei der Untersuchung des Bundes-
instituts wesentlich niedriger ange-
setzt als in den Prognosen des Bayeri-
schen Landesamts für Statistik. Auf
dessen Zahlen basieren alle zukunfts-
orientierten Maßnahmen der Stadt.
Zuwanderung bedeutet in diesem Fall
außerdem nicht allein Migration, er-
klärt Anton Sedlmeier.

Der Begriff umfasse vielmehr alle
Bürger, die zuziehen, sei es aus
Deutschland oder dem Ausland. Bis
2032 steigt demnach die Bevölkerung
in Regensburg kontinuierlich an,
wenn auch immer geringfügiger.

Nicht eingerechnet in den Zahlenwer-
ken sowohl der bayerischen Statistiker
also auch der Bundes-Statistiker sind
die Flüchtlingsströme, die verstärkt
seit Jahresbeginn nach Deutschland
kommen. Bei einer ziemlich geringen
Zuwanderungsquote bundesweit –
bisher waren das 212 000 Neubürger
pro Jahr – rechnet man alleine heuer
deutschlandweit mit 650 000 Flücht-
lingen. Auch sie wirken sich kurz- und
langfristig auf das Wachstum der
Stadtbevölkerung aus, da ein gewisser

Teil nicht mehr in die Heimat zurück-
kehrt. Sollten die Bundesstatistiker
dennoch Recht behalten: Wie sähe Re-
gensburg aus, wenn hier 5000 Bürger
weniger leben?

Unterschied fällt kaum ins Gewicht

Vorausgesetzt, der Bevölkerungs-
schwund verteile sich gleichmäßig
über das Stadtgebiet, sieht Anton
Sedlmeier kaum Unterschiede zu heu-
te. „5000 Bürger sind nicht viel. Alleine
in Burgweinting leben mehr als dop-

pelt so viele Menschen. Das heißt:
Selbst ein Schwund wäre nicht drama-
tisch.“ Allerdings räumt der Chef im
Amt für Stadtentwicklung ein, dass
man „langfristig einen gewissen Bevöl-
kerungsschwund im Auge behalten“
müsse. Dem trage die Verwaltung
schon heute Rechnung, indem man
Flächen mehr im Innenbereich der
Stadt entwickle, statt Außenbezirke zu
erschließen. Er nennt ein Beispiel: Auf
dem Areal des ehemaligen Güterbahn-
hofs entstehen 1200 Wohneinheiten.

„Das deckt den Bedarf an Wohnungen
für eineinhalb Jahre. Wir müssen der-
zeit 800 bis 1000 neue Wohnungen
samt der zugehörigen Infrastruktur
bereit halten, um Zuzüge zu ermögli-
chen.“ Wegen des neuen Candis-Vier-
tels im Stadtosten werde man die ein-
zügige Grundschule am Hohen Kreuz
um einen Klassenzug erweitern. Ein
Ärztehaus sei schon vorhanden. Ge-
sorgt ist auch für künftige Bewohner
des Dörnbergviertels: Hier entsteht ei-
ne neue Grundschule für denWesten.

STATISTIKDie Prognose des
Bundesinstituts BBSR sagt
zur Zukunft der Stadt: 2035
leben hier 5000 Bürger weni-
ger. Bayerische Zahlen be-
haupten das Gegenteil.
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VON GERTRUD BAUMGARTL, MZ

Regensburg in 20 Jahren: Experten sinduneins

Junge Familien finden Regensburg attraktiv – einer der Gründe, warum das Regensburger Durchschnittsalter bei 42 Jahren liegt. Foto: MZ-Archiv

REGENSBURG. Gemeinsam mit Jugend-
lichen aus Regensburgs Partnerstadt
Pilsen kann man fünf aktionsreiche
Tage in einem tschechischen Ferien-
camp in der Nähe von Pilsen verbrin-
gen. Auf dem Programm stehen vor al-
lem viele verschiedene Sportaktionen
und herausfordernde Teamübungen.
Ein Hochseilgarten gehört direkt zum
Camp. Ein Lasergame-Battle wird
ebenfalls stattfinden. Das Wochenen-
de steht zudem ganz unter demMotto
„Sightseeing in Tschechien“. Während
Freitagnachmittag Pilsen unsicher ge-
macht wird, findet am Samstag ein Ta-
gesausflug nach Prag statt. Natürlich
wird auch die Entspannung nicht zu
kurz kommen. Das deutsch-tschechi-
sche Betreuerteam bereitet ein ab-
wechslungsreiches Programm vor, bei
dem neben viel Spaß auch die Sprach-
animation nicht zu kurz kommt. Das
Camp findet kommende Woche vom
24. bis 30. August statt. Es ist für Ju-
gendliche im Alter von zwölf bis 15
Jahren. Anmeldung und Auskünfte
beim Amt für kommunale Jugendar-
beit, Domplatz 3, Telefon 507-1552.
Die Anmeldung nur mit Formular. Es
ist unter www.regensburg.de/ferien-
und-freizeit abrufbar.

Laser-Battle
ist inklusive
FREIZEIT Es locken fünf akti-
onsreiche Tage im tschechi-
schen Feriencamp.
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➤ Junge Menschen: Regensburg ist der-
zeit nachMünchen die jüngste bayeri-
sche Stadt mit einemDurchschnittsalter
von 42 Jahren.
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REGENSBURG IST EINE JUNGE STADT

➤ Entwicklung bis 2032: In den kom-
menden Jahren erhöht sich das Durch-
schnittsalter auf rund 44 Jahre. In der
Oberpfalz liegt es dann bei 47,5 Jahren.

➤ 60- bis 75-Jährige: 14 Prozent der Be-
völkerung sind derzeit 60 bis unter 75
Jahre alt. Der Anteil steigt bis 2032 auf
rund 16 Prozent.

➤ Über 75-Jährige: Ihr Anteil liegt der-
zeit bei 16 Prozent . Er steigt bis 2032
auf 26 Prozent. Somit ist in 20 Jahren je-
der zweite Regensburger über 60.
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